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Telegramme .
* Wie « , 29 . Apr . Die „Wiener Zeitung " enthält ein

begeisterndes Kriegsmanifest . Der Kaiser hat den Be¬
fehl gegeben , in Sardinien einzurücken ; er appellirt au das
Vertrauen und hofft , im Kampfe nicht ohne Bundesgenossen
zu sei«. * )

Anderweitigen telegraphischen Mittheilungen zufolge beginnt
daS kaiserl . Manifest mit den Worten :

„ Ich habe Meiner treuen und tapfern Armee Befehl gege¬
ben , den vom Nachbarstaate Sardinien seit einer Reihe von
Jahren betriebenen und jetzt auf dem Höhepunkte angelangten
Anfeindungen unbestreitbarer Rechte Meiner Krone und deS
unverletzten Bestandes des Mir von Gott anvertrauten Rei¬
ches ein Ziel zu setzen ." Im Verlaufe des Manifestes wird
angeführt , daß ungeachtet der von Oesterreich vor zehn Jahren
geübten Großmuth und Versöhnlichkeit die Feindseligkeit Pie¬
monts sich steigerte , und neuerlich besonders in einem Ueber -
maße wühlerischer Aufreizung sich kundgab. Hieraus folgt
eine Hinweisung auf die diplomatischen Vermittlungsversuche ;
Sardiniens Weigerung , zu entwaffnen , mache die Anwendung
der Waffengewalt nothwendig . Mit tief gefühlten Worten
werden die Leiden des Krieges bezeichnet ; aber das Herz des
Monarchen müsse schweigen , wo Ehre und Pflicht gebiete .
„An der Grenze steht der Feind gewaffnet , im Bunde mit der
Parteides allgemeinen Umsturzes , mit dem offenen Plane ,
Oesterreichs Besitz in Italien an sich zu reißen . Zu seiner
Unterstützung setzt der Herrscher Frankreichs , unter nichtigen
Vorwänden in die völkerrechtlich geregelten Verhältnisse der
italienischen Halbinsel sich einmischend , seine Truppen in Be¬
wegung . Abtheilungen derselben haben bereits Sardiniens
Grenzen überschritten."

Nach einem erhebenden Aufruf an den Patriotismus Oester¬
reichs schließt das Manifest : „ Wir stehen am Vorabend einer
Zeit , wo der Umsturz alles Bestehenden nicht mehr blos von
Parteien , sondern von Thronen in die Welt herabgeschleudert
werden will . Wir hoffen in diesem Kampfe nicht allein zu
stehen . Der Boden , auf dem wir kämpfen , ist auch mit dem
Blute des deutschen Brudervolkes als eine seiner Schutzweh¬
ren errungen und bis auf diese Tage behauptet . Dort haben
Deutschlands arglistige Feinde zumeist ihr Spiel begonnen ,wenn es galt , seine Macht im Innern zu brechen."

„ Das Gefühl einer solchen Gefahr durchzieht noch jetzt die
deutschen Gauen von der Hütte bis zum Throne , von einer
Grenze zur andern . Ich spreche als Fürst im Deutschen
Bund , wenn ich auf die gemeinsame Gefahr aufmerksam
mache und an die glorreichen Tage erinnere , wo Europa der'
allgemeinen aufflammenden Begeisterung seine Befreiung zu
danken hätte . Mit Gvtt für 'S Vaterland !"

Z London , 29 . Apr . Die Regierung sendet ungeheures
Kriegsmaterial nach Gibraltar und dem Mittel¬
ländischen Meere .

Spanien bestellte viele Kanonenboote .
„Morn . Herald " ( Regierungsorgan ) sagt : Rußland

versichert England aufs entschiedenste , keinen Vertrag gegen
Engl ands Interessen geschloffen zu haben . *)

* Wien , 30 . Apr . Die „ Wiener Zeitung " bringt eine
Zirkularnote des Grafen Buol , womit das Mani¬
fest des Kaisers den kais. Gesandtschaften im Ausland mitge -
theilt wird . Sardinien wird darin des Angriffs auf den Be¬
sitz der Lombardei beschuldigt , das Recht Oesterreichs nachge¬
wiesen , die Verwaltung der Lombardei gerechtfertigt , Frank¬
reich die Aufnahme napoleonischer Traditionen vorgeworfen ,
und der Krieg als ein Kampf für die Unabhängigkeit der
Staate » und den Schutz der höchsten Güter der Menschheit
gegen den Ehrgeiz und die Herrschsucht erklärt .

Z Wien , 30 . Apr . Die französische Gesandt¬
schaft ist gestern abgereist .

Das Reichsgesetz -Blatt enthält ein kaiserl . Dekret , betref¬
fend die Aufnahme eines AulehenS von 200 Millionen
durch Belehnung der Obligationen bei der Natioualbank , die
dafür Fünfzig -Gulden -Noten ausgibt . Ferner ein kaiserl .
Dekret , betreffend die Beste « eruug des Einkommens
aus Staatspapieren .

k Wien , 30 . Apr. Eine Verordnung enthebt die Na¬
tionalbank zeitweilig der Pflicht der Noteneiulösung
mit Baargeld .

* Kopenhagen , 30 . Apr . Die Nachricht von dem An ,
schluß Dänemarks an Frankreich wird als gänz¬
lich unwahr bezeichnet.

*) Diese Depeschen trafen nach dem Abschluß unsere « gestrigen Blat¬
tes ein . Wir geben sie erst hier, weil fie uns zur Ausgabe eines Extra¬
blattes nicht wichtig genug schieben. — D . R .

schlimmer « könne, entschloß sich endlich das Wiener Kabinet ,den Knoten zu zerhauen und eine rasche Entscheidung herbei¬
zuführen . Es sandte sein Ultimatum mit Festsetzung einer
dreitägigen Frist zur Antwort nach Turin -

Man kennt den üblen Eindruck, den dieser Schritt in Lon¬
don und Berlin gemacht hat , und weiß , wie hochwillkommen
er in Paris gewesen ist . Wen » auch die Aeußemngeu Eng¬
lands und Preußens nur sehr uneigentlich „ Proteste "

genannt
werden können — denn protestireu gegen das Thun eines
Andern kann nur Derjenige , dessen Rechte dadurch verletzt
werden , was hier nicht der Fall war , — so ist doch richtig ,
daß Beide die lebhaftesten Vorstellungen in Wien gemacht
haben . Ebenso weiß man , daß das französische Kabinet den
Anlaß begierig aufgegrisfcn hat, um Oesterreich vor Frankreich
und der ganzen Welt als den angreifenden Theil uud sich
selbst als den hochherzigen Beschützer der gekränkten Unschuld
hiuzusteüen .

Aber mit einem Strich machte die österreichische Regierung
den Beschwerden der Einen und der Freude des Andern ein
Ende .

Noch in der zwölften Stunde war England mit einem neuen
Ausgleichungsvorschlag hervorgetreten , freilich ziemlich mit
der festen Ueberzeugung , daß er bei dem jetzt so weit vorge¬
rückten Stand der Dinge an dem Widerstande Oesterreichs
scheitern werde . Und siehe da ! Die Voraussetzung des eng¬
lischen Käbinets traf nicht zu : Oesterreich nahm den
Vorschlag an , uud wer ihn nicht annahm , war
Frankreich !

Was wird man dazu in London uud Berlin sagen ? Wird
man noch von unverantwortlicher Halsstarrigkeit Oesterreichs
sprechen ? Wird man es noch unbegreiflicher Kriegswuth
zeihen ? Wird Lord Derby auch jetzt noch dem Benehmen des
Wiener Kabinels das zierende Epitheton „ verbrecherisch" bei¬
legen ? — Uud was wird man in Paris dazu sagen ? Doch
ja — warum sollte man dort Nichts zu sagen wissen ! Hat
jemals Irgendwer Nichts zu sagen gewußt , wenn er in der
Patsche war ? Man sagt in Paris , man sei aus Zärtlichkeit
für Preußen uud Rußland , die man nicht bei Seite habe lassen
wollen , auf den englischen Vorschlag nicht eingegangen ! Wir
denken , daß selbst die Franzosen das Fadenscheinige dieser
Ausflucht erkennen werden ; das übrige Europa aber wird sie
nach Gebühr würdigen . " ' - ^

Jeder Unbefangene weiß längst , wer diesen Krieg , der
leicht einen Weltbrand entfachen kann , in Szene gesetzt hat .
Jetzt hat auch das letzte künstliche Mittel , das Odium des
Angriffs auf Oesterreich zu wälzen , fallirt . Frankreich hat
die Maske zu früh abgeworfen . Und deutlicher noch als die
Worte sprechen die Handlungen : das österreichische Ultima¬
tum wurde bekanntlich am Charsamstag , Abends 6 Uhr ,in Turin übergeben ; schon am Ostersonntag , 24 .
Apr . , aber sind die Franzosen bei Culoz in
das favoyische Gebiet eingerückt . Die Oesterrei¬
cher dagegen erhielten den Befehl zum Einmarsch in Piemont
erst am Donnerstag 28 . April .

So wären denn die Gesinnungen auf der einen , wie auf
der andern Seite noch einmal im letztenAugenblick ans Tages¬
licht gebracht worden . Wir wollen hoffen , daß die Gewalt
der also enthüllten Wahrheit vollwichtig in die Wagschalc des
Urtheils der Mit - und Nachwelt fallen und daß sie das Ihrige
dazu beitragen wird , um die Borurtheile , Rückhalte und Zag¬
haftigkeiten , welche bis dahin noch der Vertheidigung der Sache
des Rechts Eintrag gethan, zu verscheuchen.

O Die Folgen des russisch-französischen
Bündnisses .

Die Nachricht von erfolgtem Abschluß eines russisch-franzö¬
sischen Bündnisses wird nunmehr von den „ Times " mitge -
theilt , uud zwar mit näheren Details , die , wenn sie sich be¬
wahrheiten sollten , den Ernst der Lage zu einer furchtbaren
Höhe steigern müßten . Sie wären die sichern Vorboten eines
Sturmes , der über mehr als einen Welttheil hinbrausen
würde , und die tiefgreifendsten politischen Umgestaltungen zur
nothwendigen Folge haben müßte.

Ein solches Büudniß könnte bei Verfolgung eines rein loka¬
len Zwecks nicht stehen bleiben ; eS müßte weitergehende in sich
schließen , die wesentlich die Ausdehnung der Machtsphäre der
beiden Großmächte im Osten und Westen Europa 's zum Ge¬
genstand hätten . Auf wessen Kosten würde diese Ausdehnung
gewonnen werden ? Nur auf Kosten des zwischen jenen Staa¬
ten liegenden Ländergebiets , Oesterreichs , Preußens , Deutsch¬
lands , und auf Kosten Englands , dessen Weltstellung in glei¬
cher Weise ein Hiuderniß für Frankreichs und Rußlands
Machtgedauken ist.

Dieses Bündniß würde in seinem Schooße eine neue Krisis
im Orient tragen , zu der alle Vorbereitungen in Serbien , den
Douaufürstenthümern , und wohl auch in anderen Provinzen
des türkischen Reichs handgreiflich getroffen sind. Um Ita¬
liens willen stürzt sich Rußland in keinen Weltkrieg ; es muß
einen andern Loh« für seine Mühen in Aussicht haben , als
den, der ihm gleichgiltig ist : daß Italien besser regiert werde .
Dieser Lohn kann in erster Reihe kein anderer sein , als die
Erreichung der Wünsche , die auf die Erbschaft des kranke»
Mannes gerichtet sind. Ebenso hätte Frankreich die alten Ge¬

lüste nach dem Rhein uud Savoyen , und einer gebietenden
Stellung in Italien und im Mittelmeer im Auge .

Entbrennt aber ein Wellkampf zwischen den europäi¬
schen Großmächten , so wäre auch für Nordamerika der Au¬
genblick gekommen , die alten Pläne auf Cuba , vielleicht aufKanada in Ausführung zu bringen . Weder Frankreich noch
Rußland werden diesen Preis für zu hoch achten , wenn sie
dafür die BundeSgenoffenschaft der Union gegen England er¬
langen können. Daß das kaum beruhigte Indien ebenfalls zueiner neuen Erhebung aufgestachelt würde , ist nichts wenigerals unwahrscheinlich .

Das sind nur einzelne Umrisse des Bildes , welche - eine
französisch -russische Offensiv - und Defensivallianz uns vor die
Augen führen wird , wenn sie zur Bcthätiguug gelangt . So
furchtbar ernst die Aussichten sind , die sich uns eröffnen , so
wäre doch fast zu wünschen , daß jene verhängnißvolle Nach¬
richt sich bestätigte . Einstweilen glauben die französischenBlätter ihre Richtigkeit noch in Abrede stellen zu können , und
in der That könnte es den beiden koutrahirenden Mächten nicht
angenehm sein , ihre geheime » Gedanken vor der Zeit an die
Helle des Tages gezogen zu sehen , der nothwendigen Folgen
wegen , welche es haben müßte.

Gibt es nämlich irgend ein Mittel , die ungünstigen Stim¬
mungen , welche die Sommativn an Sardinien in England
und Preußen hervorgerufen hat , wieder zu beseitigen , und
jene vielbesprochene Tripelallianz zwischen England , Preu¬
ßen und Oesterreich ins Leben zu rufen , so ist es der Abschluß
der russisch- französischen Allianz , denn gegen wen sie uud auf
was sie gerichtet ist , das ist klar. Sie wird England die
Augen öffnen , und von einer Neutralität kann dann nicht lange
die Rede sein . So ist zu hoffen , daß die drei Mächte , die
bedroht sind , sich zunächst unter sich verständigen , dann aber
auch diejenigen kleinern Staaten , die bei einer russisch-franzö¬
sischen Hegemonie in Europa in der Wurzel ihrer Selbstän¬
digkeit bedroht sind , an sich zu ziehen suchen . Unter solchen
Voraussetzungen werden die bedrohten Staaten in keinen hoff¬
nungslosen Kampf gehen. Der Volksgeist in Deutschland ,der hier die Gelegenheit finden wird , auch die schleswig -hol¬
steinische Frage in ehrenhafter Weise zu erledigen , und das
unselige Londoner Protokoll zu beseitigen , ist schon jetzt in ge¬
hobener Stimmung zu jedem Opfer bereit.

Der große Wendepunkt in den europäischen Geschicken,
dessen Nahen nach langer Ruhe sich nicht erst seit heut und
gestern ahnen ließ , scheint nach allen Vorzeichen eingetreten
zu sein . Eine romanisch - slavische Weltherrschaft will ihr Netz
über das germanische Europa werfen ; an diesem ist es , den
Beweis zu liefern , daß es noch die Kraft hat , die eisernen
Maschen jenes Netzes zu zerreißen, und ein Bollwerk zu sein
für die Freiheit unseres WelttheilS , das den Nationalitäten
ein besserer Hort ihrer Eigenthümlichkeit ist , als Staaten es
sind , die gerade auf die Asfimilirung fremder Elemente ihre
Macht zu gründen suchen .

Jedenfalls wäre zu wünschen , daß in England und Deutsch¬
land die Rüstungen mit vervielfältigter Energie betrieben wür¬
de« , um auf alle Fälle gerüstet zu sein. Möge England er¬
kennen , was auch ihm droht , und zu raschen und zerschmet¬
ternden Schlägen gerüstet sein ; es wird in diesem Fall von
Deutschland sicher kräftig unterstützt werden mit den Waffen ,die leider seine einzigen sind.

* Die „Times " über das russisch -französische
Büudniß .

London , 28 . Apr. Die „Times " äußert sich über die
von ihr gemeldete russisch -französische Allianz wie folgt :

Dieses Ereigniß ist das wichtigste , welches der heut lebenden Ge¬
neration Englands noch begegnet ist. Dir zwei großen eroberungS -
lustigen Staaten der Welt haben sich zu gemeinsamen Zwecken ge¬
einigt . Keine gemeinsame Gefahr , keine sichtbare Rothwendigkeit ,
kein Gegner hat den Zaren Alexander und den Kaiser Napoleon lll .
gezwungen , ihre Flotten und Heere zusammenzuthun . Diese
Allianz charakterifirt sich durch keine der Ursachen , aus denen redliche
Männer sich Schutzes halber verbinden , sondern sie hat alle Kenn¬
zeichen eines Paktes zwischen starken Staaten , die zusammen auf
Raub ausgeheu . Wir befanden uns mitten in einem nicht sehr
glücklichen Versuch , eine normale europäische Schwierigkeit auSzu -

gleichen . Ganz Europa , und Rußland zumal , suchte Frankreich -
heftige Begeisterung für die Freiheit Italiens zu mäßigen , Alles
rieth zum Ausgleich . Rur Oesterreich , vielleicht von jener Ahnung
getrieben , die zuweilen den Todgeweihten erfaßt , vermochte kein
Heil in Zugeständnissen und keine FrtedenSauSficht imDiplomatisiren
zu sehen . Die ganze Welt schrie laut auf gegen Oesterreich — Nie¬
mand so laut wie England und Preußen — die ganze Welt außer
Frankreich . Vielleicht hatten wir Recht , und Oesterreich griff blo -
mit kurzsichtiger List nach einem anscheinenden Vortheil . Vielleicht
hatten wir Unrecht , und Oesterreich wußte in dem Augenblick schon ,
« aS wir jetzt wissen . Aber wenn Dem so ist , so lag Oesterreich «
Stärke in der Oeffentlichkeit . Wenn eS frühe Kunde von dieser
Allianz besaß , so hat e- sich da« BerdammungSurtheil der Wett nur
zugezogen , um einem Feinde sein kostbarstes Geheimnis zu bewah¬
re » . Indessen , die Gefahr ist einmal da , und wir müssen fie mit
möglichster Ruhe prüfen , ihr mit möglichster Würde entgegentreten .

Der erste der zwei geheimen Verträge ist augenscheinlich unmittel -

f Der letzte englische Ausgleichungsvorschlag .

Das Wiener Kabinet hat in den letzte» Tagen einen diplo¬
matischen Meisterzug gethan , wodurch sich die traditionelle
Klugheit der österreichischen Diplomatie von neuem bewährt
hat.

Der ewigen Tergiversationen müde , und wohl wissend , daß
jede weitere Verschleppung die Stellung Oesterreichs nur ver -



Lar gegen England gerichtet . Von der österreichischen Seemacht
kann Frankreich nichts zu besorgen haben ; wenn es sich zur See zu
verstärken sucht , muß e« gegen eine Gemacht ersten Ranges sein ,
und welche andere ist außer England vorhanden ? Frankreich und

Rußland kommen überein , die englische Seemacht in Schach zu halten ,
während eines von beiden oder beide zugleich irgend einen Englands
Interessen oder seiner Sicherheit feindlichen Zweck verfolgen . ES ist
klar , daß die Verbündeten nicht auf Englands Neutralität rechnen ,
und die Existenz dieses vorstchtSweisen Vertrages ist an sich ein Be¬
weis , daß die zu beschützenden Unternehmungen der Art sind , daß
England sie unmöglich unangefochten hingehen lassen könnte . Da «

russische Beobachtungsheer ist nicht weniger bedeutsam , als die Ver¬

bindung der kaiserlichen Flotten . Dies Korps wird natürlich ge¬
braucht werden , um die ungarischen und polnischen Unterthanen
Oesterreichs zum Aufstande zu reizen , und eS bedarf keiner lebhaften
Einbildungskraft , um vorauszusehen , wie schnell die Flammen auf -

lodcrn und wie weit sie greifen würdea . Wir können die Tragweite
der geheimen Verständigung noch nicht bemessen . Vielleicht ist der

Rhein der eine , die Moldau - Wallachei oder gar der Bosporus der
andere Endpunkt d»S großen Planes . ES ist kaum glaublich , daß
ein so kleines Geschäft , wie ein italienischer Krieg , so gewaltige Vor¬

kehrungen gegen Englands Seemacht , oder so drohendrKundgebun -

gen gegen Oesterreichs östliche Provinzen nöthig erscheinen ließ .
Der zweite Vertrag scheint durch irgend ein Wissen oder Argwöhnen

um die beabsichtigte Initiative Oesterreichs veranlaßt . ES kann keine

festere Einigkeit zwischen zwei Mächten geben , als diese Verträge schaffen .
Neuere Anzeichen scheinen übrigens anzudeatcn , daß Oesterreich von der
im Verkitten begriffenen Allianz nicht völlig unterrichtet war , oder daß
es die Ausdehnung oder Schärfe ihrer Bestimmungen nicht kannte . Es

schrak auf wie Jemand , der auf eine zusammengeringelte Schlange
tritt , als eS den ersten Schritt gegen Piemont that und diese Traktate

auf seinem Wege fand . ES gab sogleich dem letzten Vorschläge Eng¬
lands nach und wollte die Kriegserklärung unter den von Lord Malmes -

burp an die Hand gegebenen Bedingungen verschieden . Allein eS war

zu spät . Die Angreifer ersahen ihren Vorthcil und werden nicht mehr

von ihrem Vorhaben adstehen . Oesterreich fühlt . Laß es sich schlagen

muß , und hat die Nothwendigkeit ohne Säumen angenommen . Was

Sardinien betrifft , so sagt man , daß die Franzose » in Turin bereits die

Tonart geändert haben , und daß die Beschützer durchaus nicht wählig

find in den höhnischen Ausdrücken , mit denen sie die VertheidigungSmittel
der Beschützten kritisiren .

DaS find wundersame Aussichten , die sich unS plötzlich enthüllen , und

sie verheißen uns keine sehr erbauliche Zukunft . Dennoch bleiben wir

bei dem schon Gesagten , — so lange der Krieg auf Italien oder auf die

Invasion oder Behauptung italienischer Gebiete beschränkt bleibt , brau -

chcn wir uns an ihm nicht thätlich zu betheiligcn . Sollte aber die Fluth
deS Angriffs uns näher rollen , sollten Frankreich und Rußland Oester¬

reich in Deutschland angreifen und Rußland sich dafür im Osten Euro -

pa
'S schadlos Hallen wollen , — oder sollte man Preußens Gebiet an¬

fallen , dann , in der That , würde das Ziel dieser Verträge nichts Ge¬

ringeres , als eine Theilung Europa '- , und der allererste Grundsatz der

Seldficrhaltung würde uns die Frage aufnöthigen , ob wir un - besser

auf dem europäischen Festlande oder daheim vertheidigen können . Die «

find ernste Fragen ; allein obgleich wir in England Alle den einmüthigen

Wunsch hegen , uns wo möglich von diesen festländischen Verwicklungen

freizuhalten , sind wir doch auch tief überzeugt , daß die Existenz einer

großen deutschen Macht zu unserer eigenen Sicherheit nothwendig ist .

Deutschland.
-j- t- Karlsruhe , 30 . Apr . Laut allerhöchster Ordre ( Nr .

39 ) vom 28 . d . M . tritt der zur Militär -Baukommission

für Kehl befehligte Oberleutnant Rochlitz vom Artillerie¬

regiment bis auf Weiteres zur Dienstleistung in das Regiment

zurück.

Freiburg , 29 . Apr . Die „ Freiburger Ztg . " schreibt :

Es wurde dieser Tage durch sehr zahlreiche Unterschriften der

Mitglieder des hiesigen Museums das Präsidium ersucht, die

„ Kölnische Zeitung " wegen ihrer unpatriotischen Gesin¬

nung abzuschaffen und nicht mehr auf dem Lesezimmer aufzu¬

legen . Man ist hier über deren Haltung so sehr entrüstet , daß
es uothgedruugcu erscheint, solches Organ in seinem fernern

Erscheinen nicht länger mehr durch Abnahme zu unterstützen.

Dom Kaiferstuhl , 28 . Apr . ( Frbgr . Ztg .) Auch in

unfern Weinbergen ist der letzte Reif nicht ohne Schaden

vorbeigezogen . Nachdem wir die letzten Tage wieder sehr
warmes Wetter hatten , zeigte es sich, daß namentlich die wär¬

meren , niedrig gelegenen Gelände gelitten haben . Auf den

Gang der Weingeschäfle dürfte Dieses jedenfalls einigen Ein¬

fluß ausüben . Am 2 . Mai stellt sich noch der gefürchtete

„ Stierneu " ein . Hoffen wir , daß derselbe schadenlos ver¬

laufe , und nicht, wie seine Vorgänger in diesem Jahrzend , die

prächtig sich entwickelnden Gewächse verderbe .

D Stühlingen , 28 . Apr . Bei der gestern dahier statt¬
gehabten Remontirung der Militärpferde wurden nur 60
Stück für tauglich befunden und abgeführt , wiewohl aus dem

hiesigen Remontirungsbezirk im Ganzen 108 Stück gezogen
werden sollten . Im Allgemeinen ist hier ein schwerer Pferte -

schlag , und eignen sich dieselben hauptsächlich zu Zugpferden .
Es wurden zwischen 19 und 29 Louisd 'or von der großh . Re -

montirungskommission bezahlt , und mancher Pferdebesitzer , der
bei der Remontirung vor einigen Wochen sich weigerte , sein
Pferd gegen dargebotenen höher » Preis abzugeben , bekam ge¬
stern nach erfolgter Abschätzung einige Louisd 'or weniger , als

er damals erhalten hätte . — Die Wintersaat steht sehr
schön , und namentlich sehen wir der gegründeten Hoffnung
entgegen , daß es an Futter dieses Jahr keinen Mangel geben
wird . — Unsere Nachbarn in der Schweiz sind auf die Po¬
litik des Kaisers der Franzosen und auf ihn selbst nicht gut zu
sprechen , denn das Schaffhauser Bataillon gehört zur
Division Ziegler , die zum Ausmarsch und zur Besetzung der

französischen Grenze in Genf bestimmt ist . Da nun mancher
Familienvater seinem Geschäfte und Ernährungszweig entzogen ,
mancher Sohn , die Stütze der Familie , von Haus und Hof
entfernt wird , so ist es ihnen nicht zu verargen , wenn sie ihr
Mißgeschick in unwilligen Worten gegen den Urheber dieser
Uebel auslaffen .

Dom Bodensee , 26 . Apr . ( N . C.) Die Auswanderung
von italienischen Familien aus der Lombardei und
Piemont greift in den letzten Tagen nach dem Kanton Tessin
und vis Splügen nach dem Lande der Alpen massenhaft um
sich . Die Postverbindung von Italien nach der Schweiz ist
durch die Einstellung der Fahrten auf dem Lago Maggiore
Verzögerungen unterworfen .

Stuttgart , 29 . Apr . ( H . Tgbl .) Die Finanzkommis¬
sion hat heule um 9 Uhr Sitzung ; Mohl ist Berichterstatter
über einen zu bewilligenden Kredit von 7 Millionen Gulden .
Die Kommission stimmt zu ; auch eine Minorität will ver -

willigen , allein erst nach erfolgter Zusicherung einer Volks¬
vertretung beim Deutschen Bunde . Berichterstatter der Kom¬
mission für innere Verwaltung ist Frhr . v . Varubül er ; die
Kommission hat über die Stellung der Landwehr und über die
Pferde -Erpropriation zu berichten. Nach einer vorläufigen ober¬
flächliche» Berechnung beträgt die laudwehrpflichtige Jugend
deS Landes 30 « bis 40,000 Köpfe . Die Regierung soll ermäch¬
tigt werden , diese ganze Mannschaft nach Bedarf einzube¬
rufen . Die Pferde sollen von den Besitzern der Verwendung
der Regierung parat gestellt werden .

München , 29 . Apr . ( A. Z .) Die heutige Nummer
des Militär -Verordnungsblattes enthält die Ernennungen
und Beförderungen einer größern Anzahl von Edelkna¬
ben und Unteroffizieren zu Junkern , sowie die Bekanntma¬
chung , daß von heute ab die Kriegsschule geschlossen ist, und
daher der Kommandant , sämmtliche als Lehrer und zur Auf¬
sicht verwendete Offiziere , und sämmtliche Schüler dieser
Schule zum Dienst bei den betreffenden Heeresabtheilungen
einzurücken haben . — In den letzten Tagen hat sich hier eine
große Anzahl von Freiwilligen , unter denen sich beson¬
ders viele , bereits ausgediente Unteroffiziere befinden , zum
Dienst in der Armee gemeldet . Die neue Konskription
wird am 12 . Mai in allen Regierungsbezirken beginnen , und
da durch dieselbe 18,000 Mann ausgehoben werden sollen , die
Stärke der bayrischen Truppen auf ungefähr 108,000 Mann
gebracht werden .

-j-f - Frankfurt , 29 . Apr . Bekanntlich hielt sich in der
Bundestags - Sitzung vom 23 . d . M . , in welcher die
Marschbereitschaft der Hauptkontingente und die Armirung der
Bundesfestungen beschlossen wurde , ein Theil der Gesandten ,
darunter der niederländische und der dänische, das Protokoll
offen , und eS hat nicht an Stimme « gefehlt , welche daraus be¬
reits allerlei Folgerungen zogen . Diese Folgerungen erledi¬
gen sich durch die Thatsache , daß die fehlenden Zustimmungen
schon in der gestrigen Sitzung eingegangen sind, also mit einer
Beschleunigung , welche die Voraussetzung ausschließt , als
wenn im Haag oder in Kopenhagen irgend welche Bedenken
obgewaltet haben könnten . WaS sonst in der gestrigen Sitzung
von Belang vorgekommen , entzieht sich — eS sind Militaria
— abermals der Ocffentlichkeit ; es mag nur so viel bemerkt
werden , daß die Beschlüsse vom 23 . bereits in voller Ausfüh¬
rung begriffen sind und daß die Bundesversammlung gestern
Allem zugestimmt hat , was in dieser Beziehung ihr Militär¬
ausschuß im Einvernehmen mit der Bundes -Militärkommission
in Vorschlag gebracht .

Darmsta - t , 27 . Apr . DaS Kriegsmioisterium hat wie¬
derholt eine Aufforderung an Aerzte erlassen . In
Folge einer solchen vom 18 . d . haben zwar bereits mehrfache
Anmeldungen stattgefunden , aber doch nicht hinreichend für
das Bedürsniß unserer Armeedivisivn . Eine gleiche Auffor¬
derung ergeht an die Beterinärärzte des Großherzog «
thums .

Berlin , 28 . Apr . Die „ Nat . -Ztg .
" schreibt : Daß unser «

Mittheilung über den Abschluß eines O ffeusiv - und De «
fensivdündnisses zwischen Rußland und Frank¬
reich Zweifeln begegnen würde , mußten wir erwarten ; eben
so wenig kann es uns befremden , daß der „ Constitutionnel "

die Nachricht dementirt , und der „ Nord " wird nicht zögern ,
diesem Beispiel zu folgen . Wir haben eine Thatsache von
dieser Bedeutung mit dem vollen Gefühl unserer Verantwort¬
lichkeit veröffentlicht , und durften die Rechtfertigung den näch¬
sten Tagen überlassen .

Berlin , 28 . Apr . Folgendes ist der Wortlaut der von
demMinister der auswärtigen Angelegenheiten
in der heutigen Sitzung deS Abgeordnetenhauses Namens der
k. Negierung abgegebenen Erklärung :

Meine Herren ! I » dem Augenblicke , in welchem die preußische Lan -

deSvertretung sich versammelt , um ihre vor kurzem unterbrochenen Ar¬
beiten wieder aufzunehmen , gehen in der Ferne verhänguißschwere Ereig¬
nisse ihrer Erfüllung entgegen . Die Differenzen zwischen Oesterreich
einerseits und Sardinien und Frankreich andererseits habe » in diesem

Augenblick eine » Grad erreicht , welcher jeden Moment den Ausbruch
de« Kriegs befürchten läßt .

So eben hat England einen letzte » Versuch zur Erhaltung de« Frie¬
dens durch Wiederaufnahme der schon vor einigen Wochen versuchten
Vermittlung gemacht , und eS ist daher noch nicht alle Hoffnung ver -

schwanden . Diese Hoffnung aber — die Regierung gibt sich darüber
keiner Täuschung hin — ist nur noch eine äußerst geringe .

Obgleich unter solchen Umständen und bei der augenblicklich noch ob¬

waltenden Unklarheit dir Regierung sich nicht in der Lage befindet , der

Landesvertretung eine eingehendere Mcktheiluog zu machen , so hält sie
eS doch für ihre Pflicht , derselben sofort nach ihrem Wiederzusammrn -

tritte von einer Maßregel Kenntniß zu geben , zu welcher sie sich in der

Zwischenzeit veranlaßt gesehen hat .
Inmitten der allgemeinen Rüstungen io den Nachbarstaaten hatte die

Regierung schon seit längerer Zeit sich mit dem Gedanken entsprechender

Schritte beschäftigt . Nur die in jüngster Zeit gesteigerten Hoffnungen
auf dir Erhaltung deö Friedens durch den Zusammentritt eines euro¬

päischen Kongresses hatten sie von der Ausführung ihrer dirSfälligen
Absichten zurückgehalten .

Als daher vor wenigen Tagen die Aussicht auf das Zustandekommen
des Kongresses völlig verschwand , hat die Regierung nicht länger ge-

säumt , ihren Beschlüssen Folge zu geben . Boa dem Bewußtsein erfüllt ,
daß die Pflicht , neben der eigenen Sicherheit auch für die Deutsch¬
land - Sorge zu tragen , Preußen vor Allem in einem Augenblick an¬

heimfalle , wo die andere deutsche Großmacht in Italien Ach am Rand
eines Krieges befindet , haf die Regierung , abgesehen von andern vorbe¬
reitenden Maßregeln , sich nicht darauf beschränkt , für die drei preußischen
Armeekorps , welche das BundeShauptkontiugent Preußen « bilden ,
Marschbereitschaft anzuordnen , sondern sie hat auch am Bunde einen ent¬
sprechenden Antrag für sämmtliche BundeSkoatingente eingebracht , wel¬
cher sofort zum Beschluß erhoben worden ist.

Wie sie überhaupt entschlossen ist, gewissenhaft an den Grundlage »
festzuhalten , auf welchen seit fast einem halben Jahrhundert der öffent¬
liche RechtSzustand Deutschland « beruht , so hat auch , bei dem so ede»
am Bund eingebrachtrn Anträge , dir Regierung sich streng innerhalb
derjenigen Grenzen gehalten , welche dem wesentlich defensive »
Charakter de« Bunde « entsprechen .

So im Vereine mit seinen deutschen Bundesgenossen gegen jeden An¬

griff gerüstet , und fefthaltend an den europäischen Verträgen und der
Integrität Deutschland «, wird Preußen in seiner Politik vor Allem von
dem Grundsätze getragen und geleitet werden , daß dir Jaterrsse «
Deutschland « die Interessen Preußen « sind !

Hierauf nahm der Präsident Graf Schwerin das Wort und
sagte :

Meine Herren I Die einzige Antwort , welche ich auf die eben gehörte
Rittheilung zu geben weiß , ist : je ernster die Zeiten werden , mit desto
festerem Vertrauen blickt da « preußische Volk auf den erhabenen Fürsten ,
welcher gegenwärtig die preußische Politik leitet , kaffen Sie uns die¬
sem Gefühl der Uebereinstimmung zwischen Fürst und Volk den eutspre -
chendsten Ausdruck geben in dem Rufe : Es lebe Se . Köuigl . Hoheit der
Prinz - Regent !

Die ganze Versammlung erhob sich und brachte dreimal ei»
kräftiges Hoch aus .

Berlin , 28 . Apr . ( Fr . Postz .) Nicht ganz so befriedigt ,
wie die Abgeordneten , ist das größere Publikum durch die
Mittheilungen des Hrn . » . Schleinitz worden ; denn das¬
selbe wünscht fortwährend eine bestimmte Stellung und Aktion
der Regierung . Man braucht , um sich davon zu überzeugen ,
nur eine beliebige Nummer der Neuen Preußischen oder der
Nationalzeitung zur Hand zu nehmen . Dabei wirkte die Be «
sorguiß vor dem Abschluß eines Bündnisses zwischen Rußland
und Frankreich fortwährend elektrisch auf die Stimmung des
Publikums , obgleich bestimmte Anhaltspunkte für die Wahr¬
heit des Gerüchts noch nicht ermittelt sind.

Wie man hört , wird das Oberkommando für die drei in
Kriegsbereitschaft gesetzten Armeekorps dem Generalfeldmar¬
schall Frhrn . v . Wrangel anvertraut werde » , während der
Kriegsminister Generalleutnant v. Bo » in später ein Büu «
desarmeekorps kommandireu würde . — Die Trefffähigkeit der
gezogenenKanonen ist bekanntlich von Frankreich aus
besonders hervorgehoben worden ; bei einer längern Benützung
soll sich aber diese Waffe keineswegs bewähren , so daß eine
allgemeine Einführung derselben nicht einmal wahrscheinlich
ist. — Der Geh . Oberbaurath Stüler , welcher bekanntlich
Se . Maj . den König nach Italien begleitete , ist von dort zu«
rückgekehrt. — Professor Or. Dunker hat allerdings eine «
Ruf an die hiesige Universität erhalten und angenommen , tritt
aber keineswegs , wie einzelne Blätter wissen wollen , als
Geh . Regirrungsrath in daS Staatsminiftrrium . Dem Ver¬
nehme » nach soll Professor Dunker von der Regierung auch z«
publizistischen Arbeiten verwendet werden .

» « S dem preußische » Thüringen , 27 . Apr . ( Kaff . Z .)
Die Einberufungsordre für die Reserve de- preußi¬
schen Linieomilitärs ist heute erfolgt und nächsten Freitag fin¬
det die Pferdeaushebung statt. Unsere Eisenbahn nimmt schon
seit einigen Wochen über Wien hinaus keine für die Lo «te
Wien -Triest bestimmten Güter zur Bcförderuug an .

Weimar . 27 . Apr . Auch vom hiesigen Ministerium deS
Innern wird soeben ein Ausruf an junge , wissenschaftlich
gebildete Männer erlasse» , sich zum Eintritt in die durch die
Mobilmachung nöthig gewordenen Offizieröstellen deS « ei -
marischen Kontingents zu melden . Die Bedingungen sind die
ähnlichen wie in Baden .

Wien , 27 . Apr . Erzherzog Albrecht ist gestern Abend
nach Ofen zurückgereist . — Der Gemeinderath der
Stadt Wien hat in seiner gestrigen Sitzung einstimmig
beschlossen , dem Kaiser eine Ergebenheitsadresse zu unterbrei¬
ten. — Am 24 . starb hier der Landschaftsmaler Rudolph
Swoboda , Mitglied der Akademie der bildenden Künste .

Wien , 27 . Apr . Die „ Wien . Ztg . " bringt in ihrem
nichtamtlichen Theil die von dem böhmische« und mährischen
Adel dem Kaiser überreichte» LoyalitätSadrrssen . Die
„ W . Z . " bemerkt , daß außerdem noch mehrere Deputationen
sich bereits eines allergnädigsteu Empfanges zu etfreuen ge¬
habt , andere in den nächste» Tagen eintreffen werden oder
schon eingetroffeu sind. „ Sie sind"

, sagt das amtliche Blatt ,
„ ein Zeichen der Stimmung , welche von den Spitze « der
österreichischen Völkerfamilie bis hinunter in alle Schichte »
über den frevelhaften Angriff auf Oesterreichs Ruhe , seine»
Wohlstand , seine Selbständigkeit und Integrität , sowie auf
seine Ehre herrscht ; sie sind überdies noch ein Ehrendenkmal
sür den Adel deS Reiches und der Männer , welche in seinem
Namen das Wort führe » ; sie sind Aktenstücke, würdig , i« die
Blätter der Geschichte eingetragen zu werden . " Die Adresse
des böhmischen Adels schließt, wie folgt :

Mit voller Begeisterung leben die in tiefster Ehrfurcht Unterzeichneten
dem Vorgefühle , daß unser allerdurchlauchtigster Herr und Gebieter den
Lorbeeren des Hauses Habsburg rin neues Lhrenblatt beifügen wird ,
wenn eS zur Nothwendigkeit werden sollte , dem Gewichte Lllerhöchst -
seines Wortes die Anerkennung mit de« Schwerte zu verschaffen ;
Oesterreich « Waffenehre wird , wie immer , der unüberwindliche Schild
sein , an welchem Unrecht und Uebermuth zersplittern , und Oesterreichs
gute « Recht bleibt unverletzt l

Aehulich die Adresse des mährische » Adels .

Italien .
Turin » 25 . Apr . Bei der Berathung über das AuS -

nahmSgesetz enthielt sich Graf Svlaro di Marga¬
rita der Abstimmung , weil er der Meinung war , die Kammer
habe kein Recht , an dem Statut eine Aeuderung vorzunehmen ,



oder es auch nur z« sistiren . DeSonnaz war derselben
Meinung . 110 Stimmen gegen 24 äußerten sich bejahend
für de» Entwurf . Der Senat wird erst morgen darüber
Beschluß fassen .

* Turin , 29 . Apr . Das amtliche Blatt veröffentlicht
das Gesetz , womit die Grenzen festgesetzt sind, in welchen die
Presse sich zn halten hat . Marschall Caurobert und
General Niel trafen heute ein und begaben sich direkt zum
König Victor Emaauel . Fortwährend landen französische
Truppe » in Genua . Ein großer Theil der Alpendivision
lagert zu Susa . Die Oesterreicher konzentrireu große Massen
bei Piacenza . — Eine Proklamation der außerordentlichen
Kommissäre von M a s s a und Carrara stellt diese Städte
unter sardinischrn Schutz .

Mailand , 23 . Apr. ( A . Z.) Gestern hat sich der Erz¬
herzog Mar nach Venedig begeben , wo sich bereits die Kanz¬
leien des lombardisch -venrtianischen Königreichs befinden . Der
Kämmerer Alops v. Ceschi a Santa Croce , Provinzialdele -
gat von Padua , ist zum Generalintendanten der zweiten Armee
ernannt . Der Postdirektor von Como ist Feld -Postdirektor
geworden . Die Feldfpitäler werden errichtet , und über¬
haupt sind alle Maßnahmen getroffen , um zu jeder Stunde
schlachtfertig ins Feld rücken zu können . Binnen zwei Tagen
hat die österreichische Armee wieder die überraschendsten Be¬
weise von ihrer Beweglichkeit in außerordentlich großen Mas¬
sen, sowohl mittelst Eisenbahn , als zu Fuß in forcirten Mär¬
schen, geliefert . Der Geist der Truppen könnte gar nicht besser
und kriegerischer sein . Als das früher in Como gelegene ,
herrliche , den glorreichen Namen des unsterblichen Helden Erz¬
herzogs Karl führende 3 . Linien -Jnfanterieregiment plötzlich
de » Befehl erhielt , nach Binasco , vom rechten Flügel ins
Zentrum , zu marschiren , war der Jubel im ganzen Regiment
ein unbeschreiblicher . Die Truppen kennen hier jetzt keinen
lebhaftern Wunsch , als zuerst gegen den Feind beordert zu
werden . Eia Bruder deS Prinzen dient bekanntlich in der
österreichischen Marine . Feldmarschall -Leutnant Graf v .
Wallmoden ist zum Stellvertreter des zweiten Armeekom¬
mandanten , Feldzeugmeisters Grafen v. Gyulai , befördert wor¬
den , und an dessen Stelle kommt als sä Islus zum Landes -
Generalkommando zu Verona der Feldmarschall - Leutnant
v . Melczer , bisher Kvrpskommandant in Padua . Feld -
marschall -Leutnant v. Benedek , Korpskommandaut von
Krakau , übernimmt das Korpskommando in Padua . — Mit
Preußens -Haltung haben wir nach den letzten Nachrich¬
ten Ursache , vollkommen zufrieden zu sein . Bei jedem Anlaß
dringen unsere Offiziere die begeistertsten Toaste auch auf den
Prinz -Regenten und auf die musterhafte , tapfere preußische
Armee , wie überhaupt auf alle deutschen Waffenbrüder aus .
' ** Mailand , 23 . Apr . Außer an dem Brückenkopf bei
Vercelti arbeitet man von Seite Pientonts auch an der
Errichtung anderer , vor Allem an der Brücke über die Dora
Baltea bei Rvndiffone , auf der Straße von Chivaffo nach
Cigliauo . Andere Befestigungen wurden an der Brücke über
den nämlichen Fluß auf der Straße von Chivaffo nach Cre -
scentino augeordnet . Alle diese Arbeiten ^ wurden anbefohlen
seit der General Fanti sich mit ein « geheimen Mission zum
Kaiser Napoleon nach Paris begeben , und beweisen , daß der
Angriff - plan der französisch - sardinischen Truppen auf die
Lombardei definitiv festgestellt ist.

Venedig , 23 . Apr. ( A. Z.) Es mögen aus der Pro¬
vinz Venedig bis jetzt gegen 300Jndividuensich illegaler
Weise nach Piemont begeben haben . Alle Stände sind un¬
ter ihnen vertreten , vom Gutsbesitzer bis zum Tagwerker , vom
Advokaten und Landarzt bis zum Seminaristen , vom Reserve¬
soldaten bis zum Konskribirten ; die überwiegende Mehrzahl
ist jünger als 24 Jahre. Leider befinden sich unter ihnen auch
mehrere kaiserliche Beamte aus untergeordneten Stellungen .
Die Flucht nach Piemont war für viele derselben mit Gefah¬
ren verbunden ; Mancher , der seine Erwartungen getäuscht
sah , ist fteiwillig zurückgekehrt , und trägt durch seine Schilde¬
rung viel zur Abkühlung auswanderungslustiger Jünglinge
bei , deren Fluchtplane durch die strenge Grenzbewachung häu¬
fig an der Ausführung verhindert werden . Unter den Zurück¬
gekehrten befindet sich ein ausgedienter Soldat , der Jedem ,
der es hören will , seine Schicksale bei dem Freiwilligenkorps
erzählt ; er nahm dort Dienste , in der Hoffnung , zu etwas
Geld zu kommen , und empfing statt der erwarteten Napoleons
täglich blos 6 Sous auf die Hand , weßhalb er nur mit Ver¬
achtung von den Leuten spricht , die mit 6 Soldi täglich „ Ita¬
lien machen " wollen . — Unsere Armeekorps in der
Lombardei sind seit einigen Tagen im Begriff , ihre Auf¬
stellungen zu wechseln . Dieselben sind morgen vollständig
zwischen Oglio und Tessin konzentrirt . Heute hat die Nach¬
hut des Liechtensteinischen Korps den italienischen Boden be¬
treten . — Das Offizierkorps des zur Besetzung Venedigs
eingethrilten ungarischen Infanterieregiments
Frhr . v . Zobel hat dienstlich um Einreihung in die Opera -
tiouSarmee gebeten . Nach Ankona und Ferrara sind Verstär¬
kungen abgegangen . Man spricht von dem baldigen Eintref¬
fen des Kaisers bei der italienischen Armee . Der Erzherzog
Maximilian soll in diesem Fall mit interimistischer Leitung der
Staatsgeschäste in der Residenz betraut werden .

» Marseille , 28 . Apr . Das Paketboot , welches Genua
am 27 . verließ , bringt den Text einer aufwieglerischen Pro¬
klamation au die toskanische Armee , worin diese
aufgefvrdert wird , daS Signal des Krieges abznwarten , um
daun in Masse auszumarschiren , und Piemont 12,000 Manu
Verüärkuna züzufübrea .

Ja einer zu Florenz abgehaltenen Revue schrie die Truppe ,
das Volk und die durch die Stadt ziehenden Freiwilligen aus
der Romagua : „ Nieder mit den Oesterreichern ! Es lebe Pie¬
mont !" Man wollte sogleich nach Livorno aufbrrchen , aber
der englische Gesandte bestrebte sich , dieser Bewegung Einhalt
zu thun ; man wird das Signal Piemonts abwarten . Eine
Proklamation wurde auch an die Truppen der Ro -
» qgua gerichtet , um sie aufzufordern , das Signal PiemontS
Zn erwarten .

« Marseille , 28 . Apr. Die Nachrichten aus Rom sind
vom 26 . Am Osterfeste , nachdem der Papst das Volk , die
französischen und päpstlichen Truppen gesegnet hatte , wurden
General Goyon und der Herzog von Grammont aus den
Bolkshaufen mit dem Rufe begrüßt : „ Es lebe Frankreich , es
lebe der Kaiser , es lebe Italien ! " Am nächsten Morgen
wiederholten sich dieselben Rufe vor dem französischen Ge¬
sandtschaftshotel .

Frankreich .
Paris . 27 . Apr. (Sch . M.) Die Nachricht von dem

österreichischen Ultimatum hatte , wie wir schon andeu¬
teten , einen gewissen Umschwung in der öffentlichen Meinung
veranlaßt , welchem durch die andere Nachricht von dem Pro¬
teste Englands und Preußens Vorschub geleistet wurde . Die¬
ser Eindruck war aber doch nur ein vorübergehender ;
heute schon fragt Niemand mehr , auf welcher Seite das Recht
und das Unrecht ; die Gewißheit eines Krieges , dessen Trag¬
weite sich nicht ermessen läßt , hat die Gemüther aller denkenden
Franzosen mit Bestürzung erfüllt , und wenn die unteren
Schichten der Pariser Bevölkerung den davonziehenden Regi¬
mentern das Geleit und in ihrer Weise ihre Sympathien kund
geben , so hat Das keine Art von politischer Bedeutung .

** Paris , 29 . Apr . Der Kaiser präsidirte gesterneinem Ministerrathe , welchem ( zum ersten Male ) die Kaiserin ,
Prinz Jeröme , Prinz Napoleon , die Minister , die Präsidenten
des Senats , des Gesetzgeb . Körpers und des Staatsraths an¬
wohnten . — Herzog v . Malakoff ist morgen oder übermor¬
gen erwartet . Sein Nachfolger ist noch nicht ernannt . —
Der -,Gaz . de France "

zufolge fehlt es nicht an patriotischen
Kundgebungen beim Abmarsch der Truppen , aber sie hatten in
einigen Stadttheilen einen „ stark ausgeprägten demokratischen
Anstrich " . — Demselben Blatt zufolge wird der Kaiser
schon diesen Abend oder mrogen abreisen , 48 Stunden in Lyon
bleiben , vielleicht selbst nach Nancy gehen und dann nach Pa¬ris zurückkehren , um am 8 . nach Turin abzureisen . Andere
Blätter sagen jedoch , über die Abreise des Kaisers sei noch
nichts Bestimmtes festgesetzt. — Die Garde - Artillerie
und das 13 . Artillerieregiment haben Paris verlassen . Die
zu Melun garnisonirenden Guiden werden Samstag oder
Sonntag abgehen . — Marschall Baraguey d'Hilliers , Kom¬
mandant des 1 . Korps der Alpenarmee , reiste am 27 .
Mittags mit seinem Stabe auf dem Dampfer „ General Abba -
tucci " von Marseille nach Genua ab . Hr . Chaffeloup Lau¬
bat traf lgleichfalls in Marseille ein . Der Minister stieg im
Hotel d 'Orient ab , wo sich auch die Generale Forey , Foltz ,
Ciffey und Gues -Willier befinden . — General Espinaffe , der
eine Division kommandiren wird , ist in Toulon eingetroffen . —
Börse . Fortdauernde Baisse ; 10 — 12 Cent . Differenz .
Geld . Rente schließt 61 . 75 . Mob . 537 .50 . Oester . 385 .
Französ . sehr flau .

* Paris , 29 . Apr . Wir halten 'S für überflüssig , alle die
Ausflüchte wiederzugeben , welche die französische Presse wegender Verwerfung des letzten englischen AuSgleichungs -
Vorschlag - vorbringt . Es mag nur bemerkt werden , daß
der „ Constitutionnel " meint , da bereits der Vorschlag zu
einem Kongreß allerseits angenommen gewesen sei , so habe
gewiß keine einzelne Macht , indem sie mit Ausschluß der an¬
dern handelte , einfach „ die Annahme ihres Schiedsrichteramtes
erlangen könne », ohne Beleidigung gegen Preußen ( ! ) und
England ." Uebrigeus sei die Frage heute schon „ zu sehr ge¬
wachsen "

, als daß sie in wirksamer Weise zwischen einem offi¬
ziösen Bevollmächtigten ( !) , wer er auch sein möchte , und
einem österreichischen Minister verhandelt werden könnte .
Die „ Patrick ihrerseits sagt etwas deutlicher heraus , was sie
auf dem Herzen hat . Sie bemerkt :

Die Zeit der Unentschiedenheit ist vorbei . Frankreichs Regimen¬
ter überschritten die Grenze . Dies ist nicht mehr die Stunde zur
Entwaffnung . Frankreich wird nicht aus Italien zurückkehren , ohne
seine Unabhängigkeit gesichert zu haben . Wenn England durch seine
Vermittlung Frankreich , Italien , Europa dieses Resultat garanti -
ren kann , so würden wir um der Wvhlthaten deS Friedens halber
auf die schönsten Ruhmeshoffnungen verzichten . Bon England hängt
eS ab , daß Dies geschehe . ES sage zu Frankreich : „ Ich bin Dein
Verbündeter . Du vertheidigst in Italien eine gerechte Sache , eine
Sache , die ich seit 12 Jahren , vielleicht mehr als Du , unterstütze ;
Du vertheidigst an den Alpen die Prinzipien und Interessen , welche
wir zusammen im Orient verfochten p mein Einfluß wird sich mit
dem Deinen vereinigen , um von Oesterreich die Bedingungen an¬
nehmen zu machen , die nothwendig find zur Unabhängigkeit
Italiens . -

England gebe Europa diese Garantie , und seine Vermittlung
wird noch einem Zusammenstoß Vorbeugen und den Frieden der
Welt retten können . Will es ? DaS ist die Frage . Wir stellen sie ;
England hat zu erwiedern .

Wir denken : eine Antwort ist nicht uöthig ; es genügt , die
Frage so wie hier gestellt zu haben — ; so nämlich beantwor¬
tet sie sich selbst.

Der „ Constitutionnel " macht eine haarsträubende Schilde¬
rung von den österreichischen Finanzzuständen , denen gegen¬über er die französischen im rosigen Lichte malt . Hr . Grand -
guillvt von derselben Zeitung , dessen Spezialität das
Schimpfen gegen Oesterreich und andere Mächte ist , gibt eine
entsetzliche Darstellung von dem österreichischen Gerichtsver¬
fahren , wobei Foltern , Verließe , inquisitorisches peinliches
Verfahren , Gerichtshöfe , die gar nicht verstehen , was die An¬
geklagten sagen , und ähnliche Dinge figuriren .

Spanien .
Z Madrid , 28 . Apr . Die „ Corresp . autogr . " erklärt ,

daß die spanische Regierung fern sei von jeder Einmischung in
die italienische Angelegenheit oder einen Krieg .

Großbritannien .
Z London , 28 . Apr . Der Herzog von Malakoff hat bis

jetzt keine Anstalten getroffen , England zu verlassen , um das
ihm übertragene Kommando zu übernehmen , wird sich aber , wie
„ Morn . Post " wissen will , wahrscheinlich am 3 . Mai verabschie¬

den , und es ist noch sehr zweifelhaft , ob sofort ein anderer Gesand¬ter hieher kommt , und die Geschäfte nicht bis auf Weiteres durchMr . Malaret , den bisherigen Gesandtschastssekretär , vertreten
werden . Hört man doch seit gestern in einsichtsvolleren poli¬
tischen Kreisen mit bewußtem Nachdruck die Behauptung , daßder Abbruch des diplomatischen Verkehrs zwischen Englandund Frankreich nicht sehr lange auf sich warten lassen werde ,und daß die Kriegserklärung Englands an Frankreich schon so
gut wie fertig geschrieben sei, wenn sich nämlich alles Das be¬
wahrheit , was über den Abschluß eines Offensiv - und
Defensivtraktats zwischen Frankreich und Ruß¬land einerseits , und zwischen elfterem und Dänemark
anderseits seit gestern laut geworden ist. Welche Haltung
England derartigen Kombinationen gegenüber einnehmenwird und muß , braucht nicht erst gesagt zu werden . Einer so
offenbaren Bedrohung der deutschen Lande und der englischen
Küsten gegenüber wird der Ruf nach unbedingter , abwarten¬
der , unbewaffneter oder bewaffneter Neutralität sehr rasch ver¬
stummen müssen . Es ist kein angenehmer Gedanke , diese Möglich¬keit, eine vereinigte französische und russische Flotte im Kanal er¬
scheinen zu sehen , und naturgemäß wird sich aus dieser Ahnung des
Möglichen der Wunsch entwickeln , diese beiden Flotten einzelnoder zusammen zu bekämpfen , zu vernichten , in den Grund zu
bohren . Auf das bisherige Phlegma folgt zuversichtlich bald
die entschiedenste Rauflust , so steht es im Charakter des Volkes
geschrieben . Heute schon dringt die Mahnung an die Regie¬
rung , Freiwilligenkorps vrganisiren zu lassen , aus allen Blät¬
tern der Hauptstadt und der Provinz ; und wenn sonst nochviel über absolute Neutralität geschrieben und gesprochen wird ,so schreibe man Dies getrost theils auf die Schwerfälligkeitdes englischen Begriffsvermögens , das sich sein Urtheil lang¬
samer als die ganze übrige Welt bildet , theils aus die Zeitder Parlamentswahlen , in denen aus handgreiflichen Grün¬
den „ Neutralität " das Stichwort aller Kandidaten sein muß .
Gegen Ende kommender Woche ist auch diese Rücksicht besei¬
tigt . Von da an werden Gefühls - und Wahlbühnenpolitik
sich nur in zweiter Reihe vernehmen lassen . Maßgebend bleibt
schließlich doch immer die Rücksicht auf die höchsten Interessen
des Staates . Und diese kann am Scheidewege unmöglich
langem Zweifel anheimfallen . Die Politik Englands , Preu¬
ßens und Deutschlands ist hinfort eine einige und streng vor -
gezeichnete . Kein englischer Minister wird im Stande sein ,
sie zu verrücken .

Die Panik an der B ö rse ist, wie es scheint, noch nicht auf
ihrem Höhepunkt angelangt . Seit gestern morgen sind 19
Mitglieder bankerott geworden . Spekulanten scheuen jede
Operation , die Abrechnung geht sehr schwer von Statten , und
man erinnert sich überhaupt seit vielen Jahren keiner solchen
Aufregung und Verwirrung . Kurse schwanken sehr heftig ,
fallen aber nach jeder momentanen Reaktion immer tiefer .
Consols waren schon 88V, — 89 , stiegen dann auf die franzö¬
sische Abläugnung des Vertrags mit Rußland auf 89 ^ » — V » ,
wichen nachher auf 88 '/, — 89 und dann auf 88 '/, — ^ zu¬rück . Auch auswärtige Fonds stehen tief .

§ London , 28 . Apr . Der „ Erpreß "
behauptet , daßkein Allianzvertrag zwischen Frankreich und Rußland besteht ,sonder » daß our eine Vereinbarung abgeschlossen wurde . —

Gestern machte die Admiralität zahlreiche Beförderungen in
der Flotte . — Ein Theil der Miliz wird nach Portsmouth ge¬schickt. — Im Arsenal zu Wsolwich herrscht große Thätig -
keit . — Dem „ Morn . Herald "

zufolge hätte die russischeArmee , 60,000 Mann stark, den Dniepr überschritten und be¬
drohe die österreichische Grenze .

Vermischte Nachrichten.
» Karlsruhe , 3V. Apr . Das bereits wiederholt angesagte , durch

unvorhergesehene Zwischenfälle aber stets wieder verschobene KonzertdeS ElisabethenvereinS wird nunmehr bestimmt am nächsten
Mittwoch , den 4. Mai , im großen MuseumSsaal staitfinden . Die ein¬
zelnen Stücke sind auS den gediegensten Erzeugnissen hervorragender
Meister gewählt , und werden sich die ersten Kräfte der Oper und des
Orchesters in denselben produziren . Der bevorstehende reiche Kunstgr -
nuß , wieder wohlthätige Zweck , welchem der Ertrag Seitens des in
milden LiebtSwerkea unermüdlichen Vereins bestimmt ist , dürften dem
Konzert wohl ein zahlreiche « Auditorium »«führen .

* Karlsruhe , 30 . Apr . Der k. sächsische Hofschauspieler Hr .
Dawison , der heute sein Gastspiel auf der hiesigen Hofbühne eröffnet
( als Don Carlos in „ Clavigo "

, und Bonjour in „ Die Wiener in Pa¬
ris ") wird nächsten Montag den „Hamlet " spielen .

— Unter den Passagieren des letzten Dampfschiffes , welches von
Bremen nach Neu - Jork abgegangen ist , befand sich auch Ernst Ort -
lepp , der bekannte Dichter und Schriftsteller . Er hatte in letzter Zeit
einen Geist gefunden , welcher stärker als der setnigc sich erwies und letz¬
teren unterdrückte . Kurze Zeit lang wirkte er als Hauslehrer bei dem
bekannten Seiltänzer Weitzmann , aber er hielt nicht lange aus , und
obgleich seine zahlreichen Freunde oftmals ihm wieder zu einem Erwerb -
zweige die Hand boten , seine Kraft war gebrochen ; taumelnd 5ieb er
sich auf den Straßen umher , ein Gespött der Weiber und Kinder . Nun
ist er auSgrstatiet worden zur Reise nach der neuen Welt ; es wird sich
auSweisen , ob er sich dort ermannen oder ein frühes Grad finden wird .

— Der Rektor der im Jahr 1343 gestifteten Universität Wien
führte in früherer Zeit den Titel : „Durchlauchtigster Meister der sieben
freien Künste und oberster Schulmeister in Wien ."

* Frankfurt , 30 . Apr . ( Börse .) Kreditaktien 105 . Rational 39bis 40 . Bankaktien 550 bis 525 . CourS auf Wien 75 .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . 3 - Heau . Krorolei ».

Großherzogliche - Hoftheater .
Sonntag , 1 . Mai . , 2. Quartal , 62 . Abonnementsvor¬

stellung : Haus Heiling ; romantische Oper in drei Akten ,nebst einem Vorspiel von Ednard Devrient . Musik von Hein¬
rich Marsch »« .



k .685 . Portofrei erhält man von der
Halm ' schen Buchhandlung in Würzburg
gegen ftankirte Betragseinsendling zugesandt :

Menzel 's

Geschichte der Deutsche«
bis auf die neuesten Tage .

5. Aufl. in 5 Bäudeu.
_ 6S _

K. 129. Karlsruhe .

Bekanntmachung

Künftige » Montag den 2 . Mai d. I . wird nach dem
Schluffe der Theatervorstellung dahier nachstehende
Ertrafadrt auf der großh. Eisenbahn nach Baden
und zurück stattfinden :

Abgang in Karlsruhe 9 ° ° Abends,
„ „ Ettlingen 9 ° °
„ „ Muggensturm 10
„ „ Rastatt 10
„ „ Oos 10 - °

Ankunft in Baden 11
Abgang in Baven 10 - °

„ „ Oos 10 - °
„ „ Rastatt II -
„ „ Ettlingen 11 "

Ankunft in Karlsruhe 11 "
Karlsruhe , den 29. April 1859.

Direktion der großh. Verkehrs- Anstalten.
Zimmer .

Adam .
» . 114. Karlsruhe . Wegen An -

kunft neuer Oelgemälde find die Ka-
binetsstücke mit den Rauchbildern und nruen
Stereoscopen nur noch bis Donnerstag im Mu -
seums - Gartensaal zu sehen . Heute von 11 Uhr bis
8 Uhr Abends ._

kl >5 . Karlsruhe .

Danksagung .
Vor meiner Abreise halte ich es für meine Pflicht,

den sehr verehrten Titl . Herren Gesellschafts-M tglie-
dern des Museums meinen innigsten Dank für die
gütige Ueberlaffung ihrer Lokalitäten zur Ausstellung
meiner Gemälde - Gallerte hiemit öffentlich auszu¬
sprechen .

Indem ich noch allen Kunstfreunden für den zahl-
reichen Besuch herzlichst danke , entledige ich mich mei -
ner angenehmen Pflicht , und verbleibe in freundlicher
Erinnerung mit vollster Hochachtung

Ihre ergebenste

_ Besitzerin einer GemäldegaUerie.
0 . 135 Bremen .

Direkte

M -MuipflMahrt
zwischen

krmei » - Vt'uvoi'It
eventuell « » laufend

durch die prachtvollen Bremischen Poft -Dampf -
schiffe

IRieiiiti » , und
Die nächsten Erpeditionstage find wie folgt festge¬

stellt :
0 Capt. H . J . v .Santen ,

am Sonnabend den 14. Mai .
Güterfracht : Ermäßigt auf 8 Dollars und 5 °/^

Primage für 40 Cubicfuß Bremer Maaße für
Baumwollenwaaren und orvinaire Güter und
12 Dollars und 5 ° „ Primage für andere
Maaren , einschließlich der Lichterfracht auf der
Weser.

Passage -Preise : Erste Cajüte 140 Thlr . Gold oder
280 Gulden .

Zweite Cajüte 90 Thlr . Gold oder
180 Gulden .

Zwischendeck 45 Thlr . Gold oder
90 Gulden , inkl . Beköstigung.

Die Güter werden durch beeidigte Messer
gemessen . Feuergefährliche Gegenstände find
von der Beförderung ausgeschlossen .

Post : Die mit diesen Dampfschiffen zu versendenden
Briefe müssen die Bezeichnung„ vir » Bremen "
tragen .

Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete , sowie
sämmtliche Bremischen Schiffserpedientcn und Schiffs¬
makler.

Bremen , 1859.
Lire Direktion des Norddeutschen Lkoyd.

Hl
Direktor . Prokurant .

» .148. Die

» >43. Karlsruhe .

JommcrwiNhschasts-Lröffnllng.
Heute Sonntag den l . Mai findet die Eröffnung

der Wirthschaft auf der Bierhalle statt .
Musik durch die Kapelle des großh. Jägerbataillons .

Ich lade freundlich ein.

_ E ^ ever .
K. 141 . Stuttgart .

Agentur -Gesuch .
Ein durchaus reeller und tüchtiger Agent von viel¬

seitiger Connerion , in Berlin ansäßig , wünscht für die¬
sen Platz und Umgegend Rtz . UtUlk für ein Hand¬
lungshaus oder Fabrikgesibäfk zu übernehmen.
Näheres in der I . B . Metzler ' schen Buchhandlung
in Stuttgart .

» l30 .ZU verkaufen.
Auf dem Scheckenbronnerhof

bei Heidelsheim steht ein schwerer ,
- - - ^ 3 / . jährigerFarrenfRigi - Race) , und
„ och zum Ritt tauglich, zum Verkauf.

Molken- und Vade-Änflatl Rreuch
im bayerischen Hochgebirge

wird am I . Juni eröffnet.
Es werden, wie bisher , Schwefel-, Sool - und Molkea-Bäder , Ziegcnmolke und frische Pflanzen -Säfte

verabreicht und bestehen für alle Bedürfnisse festgesetzte Preise .
Bestellungen beliebe man an die Badinspektion Kreuth einzusenden, woselbst auch die gedruckten

Satzungen gratis zu haben find .
Tegernsee , den 31. März 1859.

Kerner
König !. Hoheit des Prinzen Carl von Bayern

_ Güter-Administration. _
» .15. kraukkurt s . LI.

V » i 1 . ^ uli
H ° Mining üer Muekateler L0 -k8.-Meken -lM 8v.

r ks 1UV .VVV , 2 s SV VVV , 1 s LV VVV , 1 s 3S .VV « , 2 s 3V « VV ,
5 ä 2S .VVV , 5 L 2V VV « , 2 ä 16 « Ov . 4 u 1 « 006 , 1 800 « , 4 » 6VV « ,

3 ä Svvv , 2 s 4000 , 8 s 3000 , 91 s 1000 , minäestens aber ks . 2S .
0rigin »I- 0dIigstion8 - I.oose sind ru baden i 9 ü . 20kr . , in gusntitSteo billiger , üurcb das Lank- und

VVeedselgescbüklvon
ln I^-LnLknrl; L. dl.

Keünergesuch .
» . 132. In ein frequentes Gasthaus wird ein an¬

gehender Kellner gesucht . Kenntniß der französischen
Sprache wäre erwünscht, jedoch nicht unbedingt er¬
forderlich . Eintritt sogleich . Näheres bei der Expe¬
dition der Karlsr uher Zeitung .

0 .918. Karlsruhe .

Römischer Cement
von VL88^- l68-^ VM 0ü

aus der Fabrik des Herr» Gariel
ist fortwährend in Tonnen von 150 bis 250 K °- bei
mir zu haben.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1859.

_ Heinrich Rvsenfel - t
» . 12 . Mannheim .

Man wünscht wegen Mangel an
Raum ein fast neues, wohl konservirtes Billard , nebst
21 Ballen und 14 neuen Queues , von dauerhafter
und vorzüglicherKonstruktion, unter annehmbaren Be¬
dingungen zu verkaufen. Wo ? sagt die Expedition
des Mannheimer Anzei gers .

sj .692 . Mannheim .
Der Mannheimer Mai - Markt

für Pferde und Rindvieh
wird

Dienstag de« 3. Mai
abgebalten und beginnt

Montag den 2. Mai , Mittags 12 Uhr .
Mannheim , den 14 . April 1859.

Großh. badisches Bürgermeisteramt .
D i f f e n e .

_ Chuno .
0 .546. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In der Woche vom 23. bi« 27 . Mai d . I . werden

in dem Leihhaus-Bureau die über 6 Monate verfalle¬
nen Pfänder versteigert. Samstag der 7 . Mai
d. I . ist der letzte Tag , an welchem die über sechs Mo¬
nate verfallenen Pfandscheine zur Verzinsung noch
angenommen werden.

Karlsruhe , den 11 . April 1859.
Leihhaus- Verwaltung .

_ L. Werber ._« 87.
Dungversteigerung .

Der Pferdedünger für den Monat Mai von den
in den Hengststallungen zu Rüppurr untergebrachtcn
Artilleriepferden wird nächsten Dienstag den 3. die¬
ses , Nachmittags 3 Uhr , gegen baare Bezahlung öffent¬
lich versteigert.

Verrechnung des großh. Artillerie -Regiments .
G . K o ch ,

_ Regimentsquartiermeister ._
F) » . 124. Nr . 4848 . Karlsruhe .

Fahrnißoersteigerung .
Der Theilung wegen werden aus der

Verlaffenschaftsmaffe der verstorbenen Frau Wittwe
de« Schuhmachermeifters Ludwig Kiefer dahier in
der Kleinen Herrenstraße Nr . 4 am

Montag den 9. Mai ,
früh 9 Uhr und Mittags 2 Uhr ,

gegen Baarzahluog öffentlich versteigert:
Frauenkleider , Betten , Weißzeug , Schrern -
werk , Küchcngeschtrr und allerlei HauSrath .

Karlsruhe , den 27. April 1859.
Großh . bad. StadtamtS - Rcvisorat .

G . Gerhard .
vdt . Müller .

0 .804. Hofweier , ObcramtS
Offendurg .
Vrückenwaag - Versteige¬

rung .
Donnerstag den 5. Mai d. I . , Nachmittags

1 Uhr , läßt die hiesige Gemeinde ihre erst seit letz¬
ten Jahren von einem berühmten Mechaniker gefertigte
und auch im besten Zustande befindliche Brückenwaage
mit 200 Ztur . Tragkraft , nebst Zugehörde, auf dem
Gemeindehaus öffentlich versteigern.

Hofweier, den 16 . April 1859.
Gemeinderath .

Wäntz , Bürgermstr .
0 .718. Heidelberg .

Main -Neckar -Eisenbahn .
Monturlieferung .

Höherem Auftrag zufolge find bis zum 1. Juli
d. I . nachstehende Monturstücke für die diesseitigen Be¬
diensteten nach der bekannten vorgeschriebenenForm
anzuliefern , als :

1) 36 Ucberröcke aus Naturellluch für Bahn¬
wärter ;

2) 7 blaue Tuchmützen ' für Bureaudiener ,
Packer und Portiers ;
10 ditto für Zugmeister und Eonducteure ;
11 graue Tuchmützen für Lokomotivfüh¬

rer, Heizer und Wagenwärter ;
^

« Laue TuchhoÜn ! ^ bi- obigen;
4) 8 kleine Paletots aus Marengotuch für

Lokomotivführer und Heizer.
Es wird hiefür Soumisfion ausgeschrieben und kön¬

nen die Gebote, welche
bis 9. Mat l . I . , Morgens 10 Uhr ,

bei diesseitiger Kanzlei abgegeben werden wollen , ent¬
weder auf die Tuchlicferung oder die Arbeit oder auf
beide zugleich geschehen . — Im ersten und letzten Fall
müssen Tuchmuster beigelegt werden.

Die Soumisfionsbedingungen , nach welchen das
Tuch nadelfertig angeliefert werden muß , können je¬
derzeit dahier eingesehen werden.

Heidelberg, den 16 . April 1859 .
Die Bahnverwaltung ,

v . Weiler .
vdt. Thome .

0 .877. Nr . 5623. Durlach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Göttlich Löffel von
Berghausen . Soldat im großh . II. Infanterieregiment
Prinz von Preußen , der fich zur Zeit im Elsaß aufhal¬
ten soll , hat der Etnberufungsordrc keine Folge gelei¬
stet . Derselbe wird aufgeforkert , fich innerhalb
6 Wochen entweder dahier oder bei seinem Kom¬
mando zur Verantwortung zu stellen , widrigenfalls er
als Deserteur des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt ,
in cinejGeldstrafe von 1200 fl . und in die Kosten ver¬
fällt würde.

Dessen Vermögen wird zu gleicher Zeit mit Beschlag
belegt und um Fahndung und Einlieferung des Deser¬
teurs gebeten.

Durlach , den 18. April 1859.
Großh . bad. Oberamt .

Spangenberg .
ti .41 . Nr . 3207 . Schönau . (Straferkeunt -

niß . ) Da Füsilier Johann Tischingcr von
Schlechtnau der diesseitigen Aufforderung vom 12 . v.
Mts . , Nr . 2231 , nicht Folge gclerstet , so wird derselbe
des badischen Staats - und OrtsbürgerrechtS verlustig
erklärt und überdies in eine Geldstrafe von 1200 st.
und in die vcranlaßten Kosten verfällt .

Schönau , den 23. April 1859.
Großh . bad. Bezirksamt .

Hatz . ^vdt . Marx .
8 .40 . Nr . 1923. Jestetten . ( Bekanntma¬

chung .) Nachdem auf die Aufforderung vom 30. Ja¬
nuar d. I . , Nr . 519 , keine Ansprüche an die in dersel¬
ben bezeichnten Grundstücke innerhalb der gesetzten
Frist geltend gemacht worden find , so werden solche
dem neuen Erwerber , Xaver Etspü ler alt von Günz-
gen , gegenüber für erloschen erklärt .

Jestelten , den 23. April 1859.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hirsch .
0 .993 . Nr . 2545. Schwetzingen . ( Erb¬

vorladung . ) Zur Erbschaft des am 6. März
1859 gestorbenen Georg Philipp Späth von Neulus -
heim ist dessen Bruder Johann Jakob Späth , ledig,

von dort , berufen. Sein Aufenthaltsort ist «»be¬
kannt . Er wird hiemit aufgrsordert , seine Erb»
ansprüche

binnen 3 Monaten , von heute von ,
bei Unterzeichneter Stelle um so gewisser geltend zu
machen , als sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen
würdezugrthcilt werden, denen fiezukäme , « rauer ,
der Vorgeladrne , zur Zeit de« Erbaufalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Schwetzingen, den 23. April 1859.
Großh. bad. AmtSreviforat .

Heisch .
» .31 . Nr . 5218 . Waldshut . ( Erbvorla -

düng .) Nepomuk Klemm . Wirth von Gurtwetl —
seit 1854, unbekannt wo, in Amerika — wird zur Erb -
theilung auf Ableben der Johann Georg Mater ' «
Wittwe , Magdalena , geborne Lröndle , von Burt -
weil, mit Frist von

drei Monaten , von heute an ,
unter dem Ansagen vorgcladen, daß im Falle de«
Nichterscheinen « die Erbschaft lediglich Denjenigen
wird zugetheilt werden, welken sie zukäme, wenn er
zur Zeit de« Erbanfalles nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Waldshut , den 26. April 1859.
Großh. bad. AmtSreviforat.

G . Hammetter .
vdt. Schupp , Notar .

K . 55. Nr . 1591 . Wolfach . ( Erbvorladnng .)
Die Ehefrau des Bäcker « Dagobert Schneider von
Hausach, Marianna , geborne Echte , vor mehreren
Jahren nach Nordamerika ausgewandert , ist zur Erb¬
schaft ihres Vaters Christian Echle von Eindach be¬
rufen . Dieselbe wird hiemit aufgefordert , fich zur
Empfangnahme der Erbschaft

binnen 3 Monaten
zu melden, widrigenfalls dieselbe Denjenigen würde
zugetheilt werden, welchen fie zukäme , wenn die Bor -
geladene zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Wolfach, den 18 . April 1859.
Großh . bad. AmtSreviforat .

S ch m a l h o l z.
» .63. Nr . 4227 . Mosbach . ( Erbvorkadung . )

Josef Eisen Hut , Schuhmacher von Obrigheim , wel¬
cher im Jahr 1854 mit Staatserlaubniß nach Amerika
ausgewandert und dessen jetziger Aufenthalt unbekannt
ist , wird hiemit zur Berthetlung drS Nachlassesseiner
am 30 . März d. I verstorbenen Schwester , Johanna
Barbara Eisen Hut von Obrigheim , mit Frist

von drei Monaten
unter dem Anfügen vorgeladen , daß im Nichtanmel¬
dungsfall die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zu -
getheilt werden, welchen fie zukäme, wenn rer Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Lebeu
gewesen wäre .

Mosbach, den 27 . April 1859.
Großh . bad . AmtSreviforat .

Stark .
vdt . Ad . Pezold ,

Notar .
K.61 . Nr . 2101 . Eberbach . ( Bekanntma¬

chung . ) I . S . der Ehefrau des Johann Philipp
Oe « dahier , Johanna , gcb. Löchert ,
gegen ihren Ehemann , dermalen an
unbekannten Orten abwesend , Ehe¬
scheidung betr .

Da der Beklagte i» der mit diesseitiger Verfügung
vom 8 . Februar gesetzten Frist Einwendungen gegen
die Klage nicht vorgebracht hat , so wird er mit solchen
hiemit ausgeschlossen .

Eberbach, den 26. April 1859.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r ä f f.
K. 135. Nr. 5576. Breisach . ( Schulden -

liquidation . ) Johann Bohn , alt , vonJechtinge «,
will nach Amerika auswandern und find Ansprüchean
denselben in der Tagfahrt vom >

Freitag den 13 . Mai d. I . , Borm . 8 Uhr ,
dahier anzumelden.

Breisach, dea 27. April 1859.
Großh . bad. Bezirksamt,

v. Reicht in .
vdt . Hanse ».

» . 133. Nr. 9424 . Freiburg . ( Schulden -
liquidation .) Die ledige Christine Schaffhqu -
ser von Gundelfingen beabsichtigt , nach Nordamerika
auszuwandern . Es werden daher deren etwaige
Gläubiger aufgrsordert , spätestens in der auf

Mittwoch den 11. Mai d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordncten Schuldenliquidation ihre Forderungen
dahier anzumelden , widrigenfalls ihnen diesseits nicht
mehr zur Befriedigung vcrholfen werden könnte.

Freidurg , den 27 . April 1859.
Großh . bad. Landamt .

Hippmann .
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